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Mittwoch , den 7. Februar Sabrgang 1940

Erbärmliche Lüge zurütkgewiefeir
Plumper Angriff aus die Ehre des

'
Soldaten / Unsere Flieger kSmpsen rillerlich

Völlig frei rrlunbrn
Berlin, 7. Februar.

Die Stockholmer Zeitung „Dagens Nqheter"
verbreitet eine Meldung ihres Londoner Ge¬
währsmannes, der zusolge deutsche Flugzeuge
die Rettungsboote beschossen hätten , in denen
sich di « Besatzung des gesunkenen norwegischen
Dampsers „Tempo" in Sicherheit zu bringen
suchte. Dieselbe Zeitung bringt wener einen
Anssatz über die Seekriegführung, in dem
gleiche Behauptungen verallgemeinert mieder-
gegeben werden. Hierzu ist eindeutig und be¬
stimmt festzustellen , dag diese Meldung völlig
srei erfunden ist und jeder Grundlage entbehrt.

Deutsche Luststreitkräste befinden sich nur im
Kampf gegen die feindliche Luftwaffe, gegen
feindliche Kriegsschiffe , Vorpostenboote, Küsten¬
bewachungsfahrzeugesowie bewaffnete, im Ge¬
leitzug fahrende Frachtschiffe , die Kriegsfahr¬
zeugen gleichzusehen sind . Diesen Kampf führen
die deutschen Piloten entschlossen und erfolg¬
reich, Ist aber der Feind zur Strecke „ ebracht.
lassen sie ihm jede Hilfe zur Rettung des Le¬
bens angedeihen, zu der sie in der Lag ; sind.
Sie handeln nicht anders als ihre Kameraden
von Heer und Marine und haben vielmals
schon den Beweis hierfür erbracht,

Erinnert sei hier nur an die Vernichtung des
»rohen britischen Flugbootes durch ein deutsches
Aufklärungsflugzeug am 19. Dezember 1999,
nach dessen Absturz auf die See das deutsche
Flugzeug SOS -Rufe aussandte, durch die die
Rettung der britischen Flieger ermöglichtwurde.
Nicht anders wurde gehandelt, als noch wäh¬
rend der großen Luftschlacht am 19 Dezember
1939 deutsche Flugsicherungsschiffe und Flug¬
zeuge unterwegs waren , um abgeschossene eng¬
lische Flugzeugbesatzungenaus der See auszu¬
fischen und in Sicherheit zu bringen,

Kämpst der deutsche Flieger so ritterlich gegen
feine Gegner, was sollte ihn dann dazu bestim¬
men , die wehrlose schiffbrüchige Besatzung eines
norwegischen Schiffes in ihren Rettungsbooten
Zu beschienen ? Kein deutscher Pilot , überhaupt
kein deutscher Soldat wird sich je zu einer sol¬
chen sinnlosen Tat bereitfinden, auch wohl
dann nicht , wenn ihm solche feigen und erbärm¬
lichen Handlungen des Geaners ein moralisches
Recht geben würden. Die Meldung der „Dagens
Ryheter" unterscheidet sich in nichts von den
Greuelmärchen der englischen Presse und ist eine
»«meine und erbärmliche Lüge und nichts an¬
deres.

Eine deutsche Richtigstellung
Berlin, 7, Februar.

Der neueste Schwindel der englischen Propa¬
ganda besagt sich wiederum mit der deutschen
Haltung im russisch-finnischen Konflikt, Um die
eigene heuchlerische Einstellung zu diesem Kon¬
suls zu verschleiern , bemüht man sich krampfhaft,
me seit Beginn des Konflikts in Deutschland
UngehalteneLinie strikter Neutralität in Zwei-

zu ziehen . So sprechen Englands Presse und
Rundfunk von deutschen Offizieren und Techni¬
kern, die in der sowjetrussischen Armee Dienst
"kn , von deutschen Schiffen, die Artillerie und
Rlunition für die russischen Truppen nach Pet-
mmo und Murmansk gebracht hätten , ferner von
einem Austausch deutscher Kriegsschiffe gegen
dusiische U -Boote und so fort.

Hierzu wird amtlich mitgeteilt , daß
. - Rußland nie um eine Unterstützung irgend

o
" Art gegen Finnland gebeten hat.
- Deutschland niemals irgend eine militäri-

Aaterstützung im russisch-finnischen Konflikt
Rußland geleistet hat.

, o Man eigentlich annehmen sollte , daß die
«n » L / ahmer werdende enalische Propaganda
aumahlich auf originellere Schwindeleien kom¬
men sollte.

Keine -ksonbevoli EmanM
Berlin. 7. Febrm

- . Das Oberkommando der Wehrmacht
Dienstag bekannt:

Keine besonderen Ereignisse.

Zer russische Heeresbericht
Moskau. 7 . Februar

Kommunique des Eeneralstabs vom
y/xAärbezirk Leningrad vom 5, Februar meldet:
Hiufklarungstätigkeit und stellenweise geringes'' Nilleriefeuer, Nördlich des Ladogasees wurden
I» 2nsontenescharmLtzclfortgesetzt . Die russi
tMN Flreger unternahmen Erkundungsslüge.

Aus dem Geleitzug versenkt
9874 Tonnen großer britischer Frachtbampser im Atlantik torpediert

Amsterdam, 7. Februar.
Der 9871 BRT . große englische Dampfer

„Beaverburn" ist in der Nähe der eng¬
lischen Südwestkiiste aus einem Geleitzug heraus
torpediert worden. Er befand sich zusammen
mit vier anderen Ozeandampfern aus dem
Wege von Kanada nach England.

Wie der Amsterdamer „ Telegraaf" berichtet,
handelt es sich bei der „Beaverburn" um eines
der schnellsten und besteingerichteten englischen
Frachtschiffe . Es gehörte der Canadian -Paci-
fic-Linie und versah zusammen mit den vier
anderen Schiffen der „ Veaver"-Klasie seit 1928
einen regelmäßigen zehntägigen Dienst nach
Kanada . Die Schisse sind mit besonderen Kühl¬
abteilungen zum Transport von Früchten aus¬
gestattet. Nach einer Reutermeldung konnten
76 Mitglieder der Besatzung gerettet werden.

Später wird uns berichtet:
Reuter bestätigt, daß das 9874 BRT . große

Schiff der Canadian -Pacisic-Reederei an der
britischen Südwestkiiste aus einem Geleitzug

torpediert worden ist. Nähere Einzelheiten
teilt Reuter nicht mit.

Zahlreiche weitere Schiffsverluste
London, 7. Februar

Der Sonnabend von deutschen Fliegerbomben
schwer beschädigte englische Dampfer „H a r o n
Ruthven" ist Sonntag gestrandet.

Der britische Dampfer „Porte! et " s1l>84
BRT . ) ist in der Nordsee auf eine Mine ge¬
laufen und gesunken . Neun Ueberlebende wur¬
den von einem finnischen Schiss ausgenommen.

Rom. 7. Februar.
Wie „Palestine Post" aus Tel Aviv meldet,

ist inan von dem griechischen Dampfer ..Popi"
( 1500 BRT .) seit über vierzig Tagen ohne
Nachricht . Der Dampfer war mit einer La¬
dung Zitronen nach Glasgow unterwegs.

Amsterdam, 7. Februar,
Wie Reuter aus London meldet, ist wäh¬

rend des vergangenen Wochenendes außer den
bereits bekanntgewordenen Schiffen noch der
griechische Dampfer „ Keramiai" (5085
BRT .) gesunken.

Unbedingte lleberlWnheit"
Erstklassig ist zur Zeit nur das Problem: „ Wie gewinnen wir den Krieg? "

Berlin, 7. Februar.
Dienstag versammelten sich di « Leiter der

Reichspropagandaämter in den Räumen des
Reichsministeriums für Volksausklärung und
Propaganda zu einer Arbeitstagung unter Lei¬
tung von Ministerialdirektor Dr. Kutterer , bei
der eine Reihe von Referaten zu wichtigen
Tagesfragcn gehalten wurde. U . a . spräche»
Staatssekretär Kleinmann über aktuelle Ber¬
kehrsfragen, Generalmaior Hannecken über Roh-
stofsragcn, ^ -Gruppenführer Heydrich über die
Ausgaben der Sicherheitspolizei und des Sicher¬
heitsdienstes und Professor Grimm über Frank¬
reichs Kriegsziele. Im Mittelpunkt der Tagung,
an der auch Vertreter des Oberkommandos der
Wehrmacht sowie Angehörige des Sicherheits¬
dienstes und der Sicherheitspolizei teilnahmen,
stand eine Rede des Reichsministers Dr.
Goebbels.

In einem umfassenden Ueberblick über die
politische Lage entwarf der Minister ein Vud
von der Haltung des deutschen Nolles in den
Wochen des Wartens , die es selbst durchlebt.
Er schilderte , wie sich überall das Gefühl durch¬
gesetzt habe , daß die großen Entscheidungen
diesmal zum Austrag kommen müßten, und wie
das deutsche Volk von dieser harten Notwen¬
digkeit tief durchdrungen sei . Deutschlandhabe

den Willen seiner Feinde zur Kenntnis genom¬
men . das deutsche Volk als Machtsaktor ein sür
allemal auszulöschen , und ruhig, sicher und mit
nüchterner Entschlossenheit sehe es der Entschei¬
dung entgegen. Das Wissen um unser abso¬
lutes lieber gewicht über unsere Gegner
lasse über den Ausgang dieser Auseinander¬
setzung keinerlei Zweifel aufkommen,

Im einzelnen behandelte Dr . Goebbels eine
Reihe von Tagesfragen , denen gegenüber er als
Grundsatz ausstellte: „Erstklassig ist zur Zeit
nur das Problem : Wie gewinnen wir den
Krieg? Daraus ist alles einzustellen und dem
ist alles unterzuordnen. Nichts anderes ist heute
oo -i maßgebender Bedeutung, und alles , was
wir tun , alles was wir denken , alles was wir
sagen , unternehmen und vorbereiten, hat nur
dieser Frage zu dienen."

Gewiß sei freilich , daß die Auseinander¬
setzung mit den westlichen Plutokratien kein
Kinderspiel sein werde, aber das deutsche Volk
habe es sa schon aus dem Munde des Führers
gehört, daß Deutschland in den letzten fünf
Monaten nicht geschlafen hat. und man könne
hinzufügen, daß wirklich an alles gedacht und
für alles gesorgt sei , so daß an unserer abso-
iutcn Ueberiegenheit keinerlei Zweiscl mehr
möglich sei. So könne das deutsche Volk auch
jetzt in starker Zuversicht dem Führer folgen.

Sem Poilu wird bange gemacht
SreuMetzeeines französischen Generals in einer katholischen Zeitung

Mraktderiokt unsere » Vertreter , tu Krüssel)
Brüssel, 7 . Februar.

T Mit welch erbärmlichen Mitteln in
Frankreich immer noch versucht wird , die
Kriegslust der Bevölkerung und vor allem der
Poliüs anzukurbeln, zeigt eine Veröffentlichung
der „Revue France Catholique"

, die auch zu
Propagandazweckenan der Front benutzt wurde.

Da schreibt General Eastelnau, der an¬
scheinend glaubt , man kann ,

den Poilu in die
nötige Kampfstimmung versetzen , indem man
ihm ordentlich Angst macht : „Warum kämpfen
wir ? Wenn wir zulassen würden, daß Deutsch¬
land Europa beherrscht , daß es nacheinander
Holland. Belgien. Jugoslawien . Rumänien und
noch viele andere Länder annektiert, dann
würde Deutschland so stark werden, daß es
auch weite Teile Frankreichs annektieren kann.
Wir wissen , daß Deutschland Elsaß-Lothringen
und die wichtigen industriellen Gebiete Frank¬
reichs erobern will, daß es die Hand auf die
Franche- Lomte und einen großen Teil Bur¬
gunds legen will. Wenn wir dies alles ge¬
schehen lassen , so wird Deutschland in Frank¬

reich durch Ausbürgerung , durch Zerstörungen
und durch unglaubliche Akte der Grausamkeit
herrschen ."

Mit solchen Lügen versuchen französische
Generale in katholischen ( !) Zeitungen, den
Poilus den französischen „Kriegsgrund" klar¬
zumachen . Sie haben es wohl dringend nötig,
da sie mit den wirklichen räuberischen Kriegs¬
zielen der Hetzerkligue dem Poilu , der nach
dem Sinn dieses Krieges fragt , keine „Be¬
geisterung" einflößen können.

Eisenbalmunsälle in England
(Von unserem Vertreter in kkopenkngen)

Kopenhagen, 7 . Februar.
Fz Infolge des anhaltenden Frostes und der

Schneefälle ereigneten sich in England mehrere
Eisenbahnunfälle durch Entgleisung, Schneever¬
wehungen und Zusammenstöße. Es sind , engli¬
schen Nachrichten zufolge, mehrere Todesopfer zu
beklagen. Auch der Landstraßenverkehr wurde
durch Frost und Schneefall in erheblichem Matze
lahmgeleg'.

An alle ehemaligen SZ . -Mrer
Berlin, 7. Februar.

Um die Durchführung des geordneten HJ .»
Dienstes, wie er im neuen Dienstplan geregelt
wurde, auch überall dort sicherzustellen , wo die
aktiven HJ . -Führer zu den Fahnen gerufen
wurden, hat der bevollmächtigte Vertreter des
Neichsjugendführers Stabsführer Hartmann-
Lauterbacher folgenden Ausruf an alle ehemali¬
gen HJ .-Führer erlaßen:

„Das Führerkorps der Hitler -Jugend steht mit
dem Reichsjugendführer an der Spitze als Sol¬
daten und Offiziere im nationalsozialistischen
Bolksheer. Auf wenigen alten HJ . -Fllhrern
lastet die ganze Bürde der Berantwortung . Da
aber gerade sie in schwierigen Jahren groß ge¬
worden sind , werden sie vor Schwierigkeiten
auch jetzt niemals kapitulieren.

Die augenblickliche Führerschaft der Hitler-
Jugend hat den einzigen Ehrgeiz, das Werk
ihrer Kameraden, die den grauen Rock tragen,
nicht nur in seiner Substanz zu erbalten , son¬
dern weiter z» entwickeln . Zur Mithilfe an
dieser Arbeit fordere ich hiermit alle ehemaligen
Hitler -Jugend -Führer , die noch in der Heimat
stehen , und die es mit ihrer berusliiben Tätig¬
keit vereinbaren können , auf, sich bei den ört¬
lichen Dienststellen zur Mitarbeit zu melden.

Wir alle wissen , daß gerade sie dem Rufe der
Jugendorganisation des Führers , die sie in
ihren Entstehungsjahren aufgebaut haben, jetzt
in der zweiten Kampfzeit der Beweauna freudig
und einsatzbereit Folge leisten werden."

England will neun deutsche tttilaffen
Tokio, 7. Februar

Wie aus einer Bekanntgabe des japanischen
Außenministers Arita hervorgeht, hat sich Groß¬
britannien bereiterklärt , neun von den 21 von
Bord des japanischenFahrqastdampfers „Asama
Maru " heruntergeholten Deutschen freizulassen.
Japan habe jedoch , so betont Arita nochmals,
darauf hingewiesen, daß es sich mit der Heraus¬
gabe von nur neun Deutschen keinesfalls zu¬
friedengeben könne . Die japanische Regierung
müsse weiterhin die Auslieferung aller deutschen
Gefangenen, die sich gegenwärtig in Hongkong
in Haft befinden, verlangen.

Anschlag in Sowning Street
Mrslitborivkt unseres Vertreters in tlen kaax)

Den Haag, 7 . Februar.
Fs Ein aufsehenerregender Vorfall hat sich,

wie erst jetzt bekannt wird , Sonnabend in
Downing Street zugetragen. Eine Frau , die
offenbar mit der Kriegspolitik Chamberlains
nicht einverstanden war , warf eine mit Wasser
gefüllte Flasche gegen die Amtswohnung
Chamberlains . Die Frau wurde sofort von De¬
tektiven verhaftet, die einen Anschlag witterten.
Auf der Polizeiwache gestand die Frau , daß sie
beabsichtigt hatte , di« Flasche durchs Fenster zu
werfen.

Da den Londoner Stellen die Verbreitung
einer solchen Meldung höchst unangenehm ge¬
wesen ist , ist dieser Vorfall zunächst nach Neu-
york und von dort nach Europa zurückgemeldet
worden.

Eine Wasserflasche ? Wo Lhamberlain doch
stets einen Regenschirm bei sich hat ? Unver¬
ständlich !

Angst vor
(Ornktberiebt unseres Vertreters kn Oenk)

Genf, 7. Februar.
T In der französischen Oeffentlichlichkeit

wird Entrüstung darüber geäußert, daß die eng¬
lische Regierung ihre Absicht , die Akten über
die Verhandlungen der Westmächte mit Ruß¬
land zu veröffentlichen rückgängig gemacht hat.
Die außenpolitische Kammerkommissionhat iw
dieser Frage bereits Schritte unternommen und
gefordert, daß die Regierung in London vor¬
stellig werde, um diese Aktenveröffentlichung
zu erzwingen

Im Zusammenhang mit der Abberufung des
französischen Botschafters in Moskau stellt das
Pariser „Journal " fest , daß die englische Re¬
gierung die Aktenveröffentlichuna aus Angst
vor Rußland zurückgestellt habe. In Lon¬
don befürchte man , daß die einseitige Aktenvsr-
öffentlichung den Bruch mit Moskau herbei»
führen könnte ; dies wolle die englische Regie¬
rung vermeiden. Vielleicht ^ "t die Londoner
Regierung auch so viel Augst vor der Blamage
bekennten, der sich die Westmächte durch diejt
Akten ^ . Iffentlichang aussetze « würden.



Neuer -MMcher Oberbefehlshaber
MejninigsverWe-enhMn zwischen Vermal Reynbers und -er Regierung

Wieder Mmien statt Sttse
sVvo aoserel » Vertreter lo kiopendarea)

Aspenhagen , 7. Februar
D Der englische Eewerkschastshäuptling

Walter Citrine , der sich an der Spitze der eng¬
lischen Labour - Abordung für Finnland gegen¬
wärtig in Kopenhagen aushält , gab hier Erklä¬
rungen über Englands Verhältnis zu Rußland
ab , die mit ihrer sorgfältigen Unterscheidung
zwischen Moral und englischer Politik eine wert¬
volle Bereicherung sür die Beurtcilunz von
Zielen und Methoden Englands darstellen . Er
sagte wörtlich : „Moralisch wäre England voll
berechtigt , die diplomatischen Beziehungen zu
Sowjetrugland abzubrechen , aber es ist eine
andere Sache , ob das eine praktische und kluge
Politik wäre ."

Die dänischen Journalisten erwähnen im
übrigen , daß die Engländer nicht besonders ge¬
sprächig seien . Dies sei nicht verwunderlich,
wenn man bedenke , datz der englische Marxisten¬
politiker dauernd „Hilfe für Finnland geboten
hat und gleichzeitig glaubhaft machen mutz
warum sie nicht kommt "

, wenn er einerseits
gegen Ruhland Hetzen und gleichzeitig verteidi¬
gen wolle , warum England eifrig hinter den
Sowjets herlaufe , statt Krieg gegen sie zu
führen.

Um dieser Schwierigkeit zu entgehen , troff
Mr . Eitrige auch bei dieser Gelegenheit von
Phrasen der Bewunderung über den Mut und
die Entschlossenheit der finnischen Bevölkerung.
England werde seine Hilfe auf alle Fälle so
weit aussühren , wie das für England im Rah¬
men der Gegebenheiten möglich sei . . . Die
Frage , was er unter solcher .Hilfe " verstehe , be¬
antwortete Eitrtne jedoch nicht . Als er nach der
Haltung der Labour -Partei gegenüber dem
Kriege gefragt wurde , geriet er nochmlas in
einige Verlegenheit . Er versicherte , an sich seien
die Arbeiter in England natürlich gegen den
Krieg . Die Labour -Partei wolle Europas Pro¬
bleme , darunter auch die Verteilung der Roh¬
stoffe , durch friedliche Verhandlungen
regeln . Aber Eitrine sagte nichts darüber,
warum dann die englischen Arbeiter von ihren
marxistischen Politikern weiter in den Krieg
getrieben werden.

.. Versetzt nicht zurürkzukommen-
(Vradtdeelcbt unseres Vertreter » lv kova>

Rom. 7. Februar.
F7 Die französische Frontzeitung , die von

Soldaten der Maglnotlinie bearbeitet wird,
enthielt kürzlich „Zehn Gebote für Ur¬
lauber "

. die ein bezeichnendes Licht auf die

Verfassung der Poilus nach fünf Monaten
.Nervenkrieg " weifen . In der Uebersetzung
ocs römischen „Messaggero " lauten diese Merk¬
sätze folgendermatzen:

1. Grütze den Bahnhofsvorstand und drücke
dem Lokomotivführer die Hand!

2. Wirf die Feldflasche nicht zum Wagen¬
fenster hinaus!

3. Etzt eure Mahlzeiten nicht aus dem Stahl¬
helm!

4 . Zuckert euren Abendkaffee nicht mit
BromI (Dies bezieht sich darauf , datz die fran¬
zösische Militärintendantur in die Soldatenkost
Beruhigungsmittel mischt ! . . .s

5. Verkauft nicht eure Gasmaske!
6. Erützt den Stratzenbahnfchaffner nicht

militärisch!
7. Kehrt mit Freßpaketen zurück!
8. Bringt kein« Erinnerungen an das Pa¬

riser Nachtleben mit!
8. Meldet euch bei eurer Einheit nicht mit

steifem Hut auf dem K>opf!
10 . Vergeht nicht zurückzukommen!

Neuer geheimnisvoller Brand
Amsterdam, 7. Februar.

Nach einer Meldung aus London ist Dienstag
in der Kantine der Hcrzog -von -Pork -Kaserne im
Londoner Stadtteil Thelsea ein umfang¬
reicher Brand ausgebrochen . Das Feuer habe
sich , so wird berichtet , innerhalb kurzer Zeit auf
einen in der Nähe liegenden Militärschuppen
ausgedehnt . Kurze Zeit darauf sei auch ein
Hospital , das in unmittelbarer Nähe der Ka¬
serne liegt , von den Flammen so bedroht gewe¬
sen , datz man die Kranken eiligst an einen siche¬
ren Ort habe bringen lasten . Glücklicherweise sei
es gelungen , das Feuer ein,zudämmen . Ueber
die Ursache ist bisher noch nichts bekannt
geworden . Die militärischen Behörden weigern
sich , irgend eine Erklärung abzugeben.

^ ' 4 ^ - -

Auch in den Docks wird Schnee geschaufelt
Unser Bild zeigt Schneereinigungsarbeiten

auf einer deutschen Werft.
(PK . Hannot , Preste -Hoffmann)

Amsterdam, ? . Februar.
De » Oberbefehlshaber der niederländischen

Land - und Seestreitkräst « General I . H.
Reynders ist entsprechend seinem Gesuch aus
dem Militärdienst geschieden . Zum neuen Ober-

brsehlshaber der Land - und Seestreitkräste
wurde Generalleutnant a . D . H . E . Winkel¬
mann ernannt.

Der neuernannte Oberbefehlshaber wurde
1878 geboren . Er war 1928 Chef des Stabes
des Hauptquartiers der Armee und später Kom¬
mandant der vierten Division . 1934 verlieh Ge-
neral Winkelmann den aktiven Dienst.

Später wird uns aus Amsterdam berichtet:
Das holländische Telegraphenbüro gab bekannt,

daß dem Oberbefehlshaber der niederländischen
Land - und Seestreitkräfte General I . H . Reyn¬
ders entsprechend seinem Gesuch durch die
Königin der Niederlande ehrenvolle Ent¬
lassung aus dem Militärdienst gewährt wor¬
den ist . Gleichzeitig wird dem General Dank
kür unter außergewöhnlich schwierigen Umstän¬
den geleistete Arbeiten ausgesprochen.

Zum Oberbefehlshaber der Land - und Scc-
streitkräfte wurde Generalleutnant a , D . H . E.
Winkelmann ernannt , der gleichzeitig zum Ge¬
neral befördert wurde . General Winkel¬
mann ist seit Verhängung des Mobilmachungs-
zustandes Kommandant der Luftverteidi¬
gungszone Utrecht.

Das ANP . erfährt hierzu , datz der Abschied
des Generals R . hauptsächlich auf Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen
ihn und der Regierung hinsichtlich mili¬
tärischer Fragen zurückzutühren sei General
Reynders war im September vorigen Jahres
zum Oberkommandirrenden ernannt worden.

Die holländische Presse beschäftigt sich lebhaft
mit diesem Wechsel . Im Gegensatz zu anderen
Blättern vermerkt der „ Nieuwe Rotterdamsch«
Courant "

, datz über ernstliche Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen Regierung und Ober¬

befehl vor kurzem noch nichts bemerkt werden
konnte.

Sollanb plant tzwangsanleihe
lvraktberiodt unsere » Vertreter » ln Den Kasel

Den Haag. 7 . Februar.
Fs Wegen des Mißerfolges der ersten hol¬

ländischen Staatsanleihe sieht sich die Regie¬
rung veranlaßt , in Kürze von neuem an die

Bevölkerung heranzutreten . Die zweite Anleihe
wird , wie der Amsterdamer „Telegraaf " meldet,
wahrscheinlich zwangsmätziger Art sein . Das
Blatt kündigt nämlich an datz Firmen und

Unternehmungen mindestens die Hälfte des

Betrages zeichnen müßten , den sie im abgelau-
fenei . Jahr als Dividenden ausgeichüttet hätten.
Bei der letzten Anleihe forderte die Regierung
einen Anleihebetrag von 300 Millionen Gulden.
Es wurden aber nur 100 Millionen gezeichnet.
Während der Mittelstand dem Appell der Re¬

gierung Folge geleistet hatte , verhielt sich das
Großkapital stark ablehnend.

VlattelS ln den Nie-erlanben
<Vov unserem Vertreter in Den kaax>

Den Haag, 7. Februar
W In den Vcrkehrsschwierigkeiten Hollands

ist wenig Aenderung eingetreten . Auf Regen
folgte wieder einmal Frost , so datz auf den
Landstraßen eine ziemliche Glätte herrscht . Eisen¬
bahnzüge , die vor einigen Tagen in Schnee¬
anhäufungen steckenaeblieben waren , konnten
noch nicht wieder freigeschaufelt werden . Einige
Dörfer und Inseln sind noch immer von der
Außenwelt abgeschnitten . Die sechs vermißten
Holländer , die — wie wir berichteten — über
das zugefrorene Watt nach der Insel Schier-
monnikoog aufgebrochen waren , sind von Flug¬
zeugen entdeckt und in Sicherheit gekrackt wor¬
den . Die Vermißten waren 24 Stunden in
eisiger Kälte auf dem Wattenmeer umhergeirrt.

und jenseits des Kanals . Sie werden , wenn es
sein mutz , diese ihr « Heimat verteidigen
bis zum letzten Blutstropfen. Zu
lebendig ist in ihnen allen noch die Erinnerung
an die Zeit , in der die Franzosen mit ihren
afrikanischen Hilssvölkern in den Städten und
Dörfern der Westmark hausten und die Bevöl¬
kerung drangsalierten . Diese Zeit , die sie alle
selbst noch miterlebt haben , will keiner von
ihnen noch einmal mitmachen . Die Haltung
dieser Grenzsoldaten flößt uns unwillkürlich
Achtung und Ehrerbietung ein . Sie
haben ihre Feuerstellungen , ihre Unterstände
und ihre Munitionslöchcr sauber und vorbildlich
gebaut.

Unter der ersten Bunkerlinie
Wir finden die „Einwohner - Batterie " an

einem Berghang unmittelbar hinter der ersten
Bunkerlinie . Die Feuerstellungen der Batte¬
rie sind ganz ausgezeichnet gegen Sicht gedeckt.
Wir hätten wahrscheinlich lange nach ihnen su¬
chen müssen , wenn uns nicht der Abteilungskom¬
mandeur einen gelandekundigen Führer mit-

egeben hätte . Der Schnee hat auch hier ge-
olfen , die Tarnung zu vervollständigen . In

harter Arbeit haben die Männer der Batterie
Im Sommer und im Herbst große Feuerstellun¬
gen für ihre Geschütze aus dem Lehm - und
Sandsteinfelsboden ausgehoben . Immer und
immer wieder wurde in den fünf Monaten seit
dem Beginn des Krieges an der Verbesserung
und Vervollständigung der Feuerstellungen und
der behelfsmäßigen Unterkünfte gearbeitet.
Verdeckte Laufgräben wurden angelegt , und in

chards hat an den englischen König eine Ein¬
gabe mit einem Gesuch um Begnadigung der
beiden Iren eingereicht.

Nach einer Reutermcldung aus London haben
sich in Postgebäuden der Städte Birmingham
und Manchester Explosionen ereignet . In beiden
Fällen handelte es sich um Bomben , die sich
in Postpaketen befanden

Der britische Botschafter in Washington suchte
erneut das Staatsdepartement auf , um auf die
Zustimmung der amerikan ichen Regierung zur
Wahl von St . Johns auf Neufundland als Kon-
trollhase » für amerikanische Schiffe zu drängen
Wie verlautet , wurde er ablehnend beichieden.

„Die englische und neutrale Schiffahrt sinkt
in der Nordsee mit einem Rhythmus von 1000
Tonnen in der Stunde " betont die römische
Zeitung „Teuere " in großer Ueberschrift zu den
Sckiffsversenkunqen innerhalb der letzten Tage.

Wie .Herald Tribüne " aus London meldet,
wurde der nach Genua fahrende amerikanische
Fahrgastdampfer „ Manhattan " der United-
8tates - L !ne in Eidraltar wieder einen vollen
Taa aufgehalten und die amerikanische Posi für
die neutralen Länder beschlagnahmt.

Der kleine niederländische Küstendampfer
.Delfsifl " lief an der Ostküste Schottlands auf

Strand . Die Besatzung wurde gerettet.

Die chinesische Presse der Shantungprovinz.
spricht sich für eine Verstärkung der england¬
feindlichen Bewegung und für einen verschärften
Boykott britischer Waren aus.

den Berg hinein trieb man tiefe , sich im Innern
ausweitende Stollen , um sür die Geschützbedie¬
nungen auch gegen jeden Beschütz sichere Unter¬
stände zur Verfügung zu haben.

Die Offiziere des Lobes voll
Man steht vor all diesen fcldmätzigen Bauten

in aufrichtiger Bewunderung, denn Liest
Männer haben in den fünf Monaten Groß¬
artiges geleistet . Es ist darum auch kein
Wunder , das die Offiziere des Lobes voll sind
wenn sie von ihnen sprechen . Sie wissen , daß sie
sich im Falle eines feindlichen Angriffs aus
ihre Männer verlaßen können . Sie haben
außerdem den großen Vorzug , datz sie jede Ee-
ländcfalte und jeden Winkel in diesem Gebiet
genau kennen , denn sie haben sie ja in früheren
Jahren oft genug durchwandert , haben in den
Wäldern gearbeitet oder sind in den benachbar¬
ten Dörfern zu Hause . Und neben der solda¬
tischen Kameradschaft verbindet sie alle . Offi¬
ziere , Unteroffiziere und Mannschaften , noch die
l a n d s m a n n s ch a f t l i ch e Zusammen¬
gehörigkeit. das im Herzen wurzelnde Be¬
wußtsein , datz sie den Heimatboden zu ver¬
teidigen haben . Das Grenzlandbewußtsein wird
hier zum harten Abwehrwillen , der sich durch
nichts erschüttern läßt.

Der Name „ Einwohner -Batterie " ist ihnen
daher auch zu einem Ehrennamen gewor¬
den . ein steier Ansporn zu unermüdlicher treuer
Pflichterfüllung . Die ins Innere des Vater¬
landes zurückgekührten Angehörigen können be¬
ruhigt sein . Ihre Väter und Söhne werden in
der Einwohner -Batterie und auch in den übri¬
gen Formationen der anderen Waffengattungen
die Heimaterde zu schützen wißen , bis einst der
Tag kommt , da sie alle wieder zurückkehren dür¬
fen in die Dörfer und Städte , die nun tot M
verlassen daliegen.

Todesstrafe sür Vetvaltverbrerber
Lodsch, 7. Februar.

Das Sondergericht Lodsch verurteilte die
Brüder Felix und Adam Kmiec. Eduard
Saktura, Eduard Ealla zum Tode , Euge-
nius Schott zu zwölf Jahren Zuchthau »,
sieben weitere Angeklagte zu zwei bis vier
Jahren Gefängnis und einen minderjährigen
Angeklagten zu sechs Monaten Gefängnis,
Außerdem wurden zwei Angeklagte frei-
gesprochen.

Die Angeklagten hatten am 2. September
1839 in dem Dorfe Wola Zaradzynkka
deutsche Wohnungen planmäßig zerstört und
ausgeplündert und die Volksdeutschen Familien
in ihren Wohnungen auf das brutalste terro¬
risiert . Die zum Tode Verurteilten waren die
Anführer einer Bande die aus der Stadt 'sin-
bianice nach dem genannten Dorf gekommen
war , um die Volksdeutschen wegen ihres
Deutschtums zu überkallen und auszuplündcrn.
Mehrere Volksdeutsche Familien konnten
Nüchtern Der Volksdeutsche Bauer Jäger , der
von den polnischen Verbrechern ergriiien
worden war . wurde mebrcre Stunden lang in
der schwersten Welle msßbandelt und unter den
Drobworten . man müsse ik>n umbrinaen und
leine Eingeweide an den Zaun hängen , völlig
zusammengeschlagen.

VönWer Etkoner verbrannt
Amsterdam, 7 . Februar

Der dänische Schoner „ Karen" f330 VRl .s
wurde , wie aus London gemeldet wird . Montag
abend in einem großen Hafen an der Ostküit«
Englands ein Raub der Flammen . Zwei Mit¬
glieder der Besatzung , denen der Weg aus dein
Maschinenraum abgeschnitten wurde , erstickten.

Familie durch Koblenyate vergiftet
Wandersleben, 7. Februar

In der Wohnung des Invaliden Koch
strömten nachts aus einem schadhaften Ost»
Kohlengase aus . Morgens fand man die viel'
köpfige Familie bewußtlos auf . Die eine Toch'
ter war bereits tot . die 83jährige Mutter stak»
im Krankenhaus , während der 86jährige Vater
und eine zweite Tochter noch schwer krank dar»
niederliegen.
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Mutter!
Segen 2 mit einem X bezeichn »«« Nährmittel»

abfchnitte Ser Reichsbrotkarte für Kinder bl»

zu 6 Jahren erhalten Sie 2 - wöchentlich ei»

Paket - 2Süg Maizena , da » seit über 70 Jahren
bewährte Säuglings - und Kindernährmittel
sür die Zlaschr , für den Brei , für den Pudding.

Kvckanweisungen liegen jedem Paket bei.

„Einwohner -Batterie" auf Wacht
Feuerstellungen aus dem Fels gehoben

Von 8onäerderiedterst » tter klckarä Vaud

PK . , 5. Februar.
D Einwohner -Batterie , das klingt nach Ein¬

wohnerwehr und Heimatschutzsormation , wie sie
überall in deutschen Landen nach dem Weltkrieg
zum Schutze gegen Unruhestifter und Freibeuter
ausgestellt wuroen . Als man uns zuerst >>uü
ihr erzählte , wurden wir neugierig , und wir
hatten den Wunsch , diele Einwonnerbaiierie
kennen zu lernen . Der Name ist ein Spitz¬
name. Die Männer der Batterie lind brave
Artilleristen genau wie die Angehörigen aller
anderen Batterien des deutschen Heeres . Nur
hier sind es ausschließlich Söhne der Westmark,
die an den Geschützen stehen.

Am ersten Tag ekngerückt
Sie find am ersten Tage des Krieges einge-

rückt und haben die Wacht an der Grenze be¬
zogen , die zugleich ihre engere Heimat gegen
Westen abschließt . Diese Artillerie und auch
ihre Offiziere stammen alle aus jenen Erenz-
orten . deren Bewohner zu Beginn des Krieges
zurückgefllhrt wurden in das Innere des Rei¬
ches. Ihre soldatische Aufgabe ist im wahrsten
Sinne des Wortes ein Kampfum die Hei¬
mat, aber ihre Heimatdörfer und -städte sind
leer und von den Menschen verlaßen . Manchmal
schauen sie nach Haus und Hof und müssen er¬
kennen . datz es unendlich viel wieder aufzubauen
und zu erneuern gibt wenn einmal wieder
Friede herrscht Im Lande.

Aber dann kommen sie wieder zurück zu ihren
Kameraden und sehen verbissen und voll innerer
Wut auf die Friedensstörer jenseits der Grenze

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley traf in
Leipzig ein . um von hier aus eine dreitägige
Besichtigungsfahrt durch den Sachienqau anzu¬
treten.

In Finsterbergen in Thüringen fand eine ge¬
meinsame Tagung aller Gebietsreferenten des
Landdienstes der Hitler -Jugend und der Ver¬
treter der Landesbauernschaften statt , auf der
die neuen Richtlinien und Maßnahmen für den
Landdiensteinsatz im Kriegssahre 1040 bespro¬
chen wurden

Der rumänische Außenminister Ga -encu hat
nach teurer Rückkehr nach Bukarest erklärt vaß
er über die Ergebnisse der Belgrader Konferenz
befriedigt sei.

Die gesamte griechische Presse befaßt sich ein¬
gehend mit den Ergebnissen der Balkankonfe¬
renz Aus allen Leitartik - ln ist di ° Befriedi¬
gung und die unverhohlene Freude herauszu-
tesen . daß die Mitglieder d- r -zalkanpattstaaten
den Frieden wahren wollten.

Diensraq nachmittag er » ' gnete sich im Lon¬
doner Wellend in der Nähe eines Denkmals
aus dem Weltkrieq eine Frv >oston . durch die
das Pilaster beschädigt wurde

In den letzten Tagen llt der Kurs des eng¬
lischen Pfundes in Neunork merklich obgekallen,
was vor allem auf ein Nachlaßen der ameri¬
kanischen Robllollkäufe im britischen Empire
zurückgeführt wird

Der Verteidiger der beiden zum Tode verur¬
teilten irischen Nationalisten Barnes . nd Ri¬



Arä /serz, /chweis ski/i . . .
koman von kuüois iZaasPersönlicher Glückwunsch des Führers

Me bereits berichtet, beging Fräulein
Marie Ulrichs in Magelsen am 2. Februar
den hundertsten Geburtstag . Die größte Freude
für die Hundertjährige war ein mit einer
Ehrengabe verbundenes Glückwunschschreiben
des Führers.

Neuer Gauamtsleiter für Technik
Der Gauleiter beauftragte Parteigenossen

Friedrich Gerling mit der Leitung des Gau-
amtes für Technik der NSDAP , im Gau Weser-
Ems. Mir Parteigenossen Gerking wurde ein
Mann beauftragt , der als Vorstand der Nien¬
burger Stromversorgung und Betriebsdirektor
der Nordwestdeutschen Kraftwerke. Ueberland-
zentrale Wiesmoor mit den technischen Fra¬
gen , die in unserem Nordseegau Weser- Ems auf-
treten. durchaus verwachsen ist Seine hervor¬
ragenden Kenntnisse stellte Gerking schon im
Vorjahr der Partei im Nordseegau zur Verfü¬
gung , als er sich als Mitarbeiter des Eauwirt-
schaftsberaters für Energiefragen einsetzte.

Kreiswirtschastsberatrr in Oldenburg
In Oldenburg fand eine Tagung der

Kreiswirtschaftsberater statt, die Gauwirt¬
schaftsberater Fromm einberusen hatte , um
seinen Mitarbeitern für ihre Arbeit in den
Kreisen die nötige Ausrichtung zu geben . Gleich¬
zeitig macht« er sie mit den kriegswirtschaft¬
lichen Aufgaben vertraut , die sie im Rahmen der
Wirtschaftspolitik in der Partei wahrzunehmen
haben . Denn durch die Vereinigung der gesam¬
ten Kriegswirtschaft In der Hand des General¬
feldmarschalls Eöring und durch die Bildung
des Generalrates der Wirtschaft ist die Mitwir¬
kung der NSDAP gesickert Reicksleiter Bouh-
ler betonte vor vierzehn Tagen aus einer
Sitzung der Eauwirtlchaftsberater daß er lick
zur Erfüllung der ihm vom Generalkeldmarkckall
gestellten Aufgaben der Mitarbeit der Gau-
wirtsckaftsberater bedienen wolle Aus dieser
vermehrten Aufqabenstellungan den wi -ckickafts«
politischen Apparat der Partei ergibt sich eine
erhöhte Einsatzbereitschaft a »ck der Kreiswirt-
schastsberater . deren aktkve Mitarbeit erst die
Voraussetzung für eine wirkungsvolle Tätigkeit
des Eauwirtschaftsberaters bietet.

„De dree Blindgängers*
Das Oldenkurgische Staatstheater

krachte mit seiner August - fäinricks-Bübne die

Für -en 8 . Februar:
Es wird verdunkelt:

Don Sonnenuntergang 17 .1t Uhr
bis Sonnenaufgano 8.03 Uhr.

Hochwasser
Vorlum ll .27 und 28.87 Uhr
Norderney 11.47 ,, 28.87
Norddeich . 12.82
Leybuchlsiel , 12 17
Neuharlingersiel . >2.80
Benserfiel 0.02 .. 12.8«
Greetsiel 0.07 .. 12.88
Westeraccumersiel , 1227
Emden . Nesierland 0.8l .. l .8 08
Leer . Hafen l .47 .. >08
Weener 2.87 .. 18.88 'Westrhauderfehn 8.1, ., 18.48
Papenburg 8.18 ,. 18.48 „

Erstaufführung der Kummedt in dree Uptög von
dem süddeutschen Mundartdichter Maximilian
Vitus, einen Schwank, den Eudegast vom
Oberbayerischen ins Plattdeutsche übertragen
hat . Die Komödie hat darunter nicht gelitten,
vor allem, da der Spälbaas R . E . Seltner
die komischen Situationen in dem Gang der
„dree Blingängers " kräftig hervorhob. Was
diesen „dree Blingängers "

. so bezeichnet Vitus
die drei stocksteifen Junggesellen auf der Bühne,
alles geschieht , darüber kann man nicht berichten
und langatmig erzählen, das kann man sich nur
anschauen , um dann aus vollem Herzen darüber
zu lachen . Die August - Hinrichs- Bühne machte
ihre Sache wieder einmal prächtig.

Angefahren und schwer verletzt
Erhebliche Verletzungen erlitt in Olden¬

burg ein Mann , der beim Ueberschreiten des
Staütorplatzes von einem Lastkraftwagen, der
aus der Stausiraße kam erfaßt und zu Boden
geworfen wurde.

Vorsicht mit Schieftqewehren!
Wie berechtigt die stete Mahnung zur Vor¬

sicht mit Schießgewehren ist zeigt ein Vorfall,
der sich in Oldenburg er - innete Dort schoß
ein Einwobner aus dem Keller eines Hauses
heraus mit einem Secks»M>llimeter-Fiobert
Eine Kugel verirrte sich sloa durch ein Fenster
und traf einen Mann in den Oberschenkel.

Un ' or Hrmrtdipnst
Inter »atI »n»Ie» Handdall-Stidleturulee

llür da » lnternuttunule fiandd-ill -SIädteturnIer. da « um
Sonntup. II . g-ebruar I-, der berliner Deutschland-
Halle veranllaltet a» rd Ist nachstehender Spielplan Ihr die
Vorrunde hekanntaeaeben worden'

l Berlin V — yamdurq 2 Berlin A — München8 Berlin tkreistlalle - Wien : 4 Stettin — ltvpenhauen
Die Borlchluhrnnde bestreiten die Steuer der Spiele 1

und 2 h,w. !> und 4. derfn Gewinner dann zum Endspiel
aeaeneinander antreten werden.

Nu »hu<väv»ert»» p> , ,ae» glaste» »» 8. Mal
Auf Italienischen Wunsch ist der Nuabu - Länder-tamvs Deutschland - Italien nunmehr enduültiu vom

li>. Mär, auf den 5 Mal verlest worden Diese B -' 8«8-
nunq findet wie anaeleht In Stuttgart Katt Am strichenTase wird In Mailand der guhdass - Lilnder-
kämpf Deutschland — Italien aussetrosen.

Sech » Deatsch« zur 8 »a»I«»sahrt
Der Spanische Nadiport-Vertand führt in diesem Jahr»

vom 5. bi » 2a. Juni zum ersten Male wieder lein « Inter¬nationale Spanlen-Radrundfahrt durch Bereit» jetzt wurde
eine offiziell » deutsch» Mannschak » «Inseladen dt « au»
lech» gahrern bestehen soll Die deutichen Stratzenfahrer
haben damit Gelepenheit . den Besuch von Prior und Tu-
nardo . die an der Erotzdentichlandsahrt teilnahmen. zu er¬widern.

Nlel » . Spartmeld»»!«»
Adrian Ouist gewann In 8 ' d n i u die austra¬

lische Tennismeisterschaft 0 :3 8 :1 8 :2 gegen Crawsord
Bei den grauen war grl . Wunne 8 :7 8:4 8 :0 über grl
Tonne erfolgreich und zusammen mit I . Lang gewann tzrl.Wunne auch die Meisterschaft Im kemtschien Doppel 7 8
2:8 8 :4 gegen da » Ehepaar Hopman.

Di « Borweltmeistertchast Im Bantam
gewicht durste jetzt aut einem reellen Wege entschieden
werden Tont Olt pera iestegie In San tzronziico Lou
Slatca nach Punkten und steht vor einem DItelkampfmit Georgie Page, der im November »origen Jahre» von
der NAB. nach dem Rücktritt Slxto E »cobar » zum Welt¬
meister erklärt wurde

I . Scheren» testegte bei den vorkennen de» Ant -
werpener Sechstagerennen« den Holländer »an Bliet
in zwei tzltegerläusen. Schulte 'Huu » lHolland/Bclgiens
und van den Broeck/Bouen lHolland) waren tn zwei
Mannschafts -Verfolgungsrennen siegreich , während der Bel¬
gier Nacue vor seinen Landsleuten Leclercg und Sulver
Maetz ein Aurscheidung - rennen gewann.

13. Fortsetzung. «Nachdruck oerboten-
. Die dunkelblonde Rudi aus Schwaben

at das Verhältnis mit ihm gelöst und ist jetzt
ei einer Filmgesellschaft tätig . Um den Kna¬

ben , der ihrer Verbindung entsprossen ist,
kümmert sie sich nicht . Er muß jetzt ungefähr
sechs Jahre alt sein . Und die stille Frieda ist
vor einigen Monaten einer bösartigen Grippe
erlegen.

Traude Tonandinel greift zur Feder. „ Lieber
Herbert . . .

"
Es ist zwei Uhr vorüber, als sie endlich ihr

Schlafzimmer aufsucht.
Friede der Heimat

Es sind Sommerferien. Die ganze Sippe der
Wiederschwtng ist im Marhof beisammen, und
am Lachen der Jugend wärmt sich das Alter.
Traude Tonandinel ist mit den älteren Nichten
und Neffen zum Faaker See zum Baden gefah¬
ren, und wenn ihr Wagen mit zurückgeklapptem
Verdeck durch die Stadt fährt , bleibt wohl
mancher stehen und schaut ihm nach . Ts ist
aber auch ein erfreulicher Anblick : Vorn am
Lenkrad die schöne, reise Frau im lichten Som¬
merkleid und hinter ihr , dicht qedrängt. eins,
zwei , drei, vier, fünf pausbäckige Ktnder-
gesichter : die blonden Haare flattern im Lust¬
zug , und die Hellen Stimmen singen irgend ein
Lied laut hinaus in die glanzüberschüttete
Eotteswelt

Jedem Griesgram muß das Herz ausgehen,
wenn er diese fröhliche Fracht unbekümmerter
Jugend , Gold auf den Köpfen , Rosen auf den
Wangen, Glück in den Augen, unter einem
Himmel voller Geigen durch den prangenden
Sommer fahren sieht

Und der See ist blau wie der Himmel, grüne
Matten , Wälder und die grauen Felsenberge
leuchten im Rund und. zurückgeworfen , aus der
glatten Flut herauf ! die lauen Wellen schmei¬
cheln und streicheln die ranken Glieder, silberne
Tropfen spritzen , die jungen Stimmen jubeln.
Tante Traude muß die Augen überall haben
und hat ihre liebe Not, die Unbände tn Zaum
zu halten und auf die Kleinsten aufzupasien.
die wie rosige große Frösche im seichten User
wasser plantschen Uno dann weiß man nicht
was schöner ist ' das Baden, das Kahnsahren.
das Ballspielen und Kuchenformenam sandigen
Strand oder das Sitzen im sonnigen Gasthaus¬
garten bei Milchkaffee und Euglhups. Diel
zu früh kommt für die Kinder die Heimfahrt,
doch auch da gibt es einen Trost : Man kann
sich schon auf morgen freuen, denn dann geht
es solange das Wetter schön bleibt, wieder
anderswohin , an den Wörther See, nach Mill¬
statt oder mit der Kanzelbahn aus die Eör-
litzenalpe.

So ist viel Jugend und Freude um Traude
Tonandinel . Stets von vier, fünf Blondköpfen
umgeben, ist sie eine stadtbekannte Erscheinung,
die Neffen und Nichten hängen an ihr . die
Verwandten Tonandinels laden sie ein und be¬
suchen sie , so oft sie nach Villach kommen , ihr
Stiefsohn berät sich zweimal in der Woche mit
seiner stillen Gesellschafterin über die Geschäfte
und hat ihr auch bereits feine Braut zugesührt.

eine Tirolerin mit schwarzen Augen und brenn»
roten Lippen, die sie bittet , ihr bet der Ein»
richtung des Hauses und der Wirtschaft an die
Hand zu gehen . Sie erfährt viele Liebe,
Freundschaft und herzliche Anhänglichkeit, aber
zufrieden ist sie nicht.

Womit sie ihre Tage verbringt , ist nicht viel
mehr als ein Zeitvertreib und nicht geeignet,
ihr Leben auszufiillen. Ob Herbert sie wohl
verstanden hat ? Mit Ungeduld und Bangen
siebt sie seiner Antwort entgegen.

Er schreibt nicht , er kommt selbst . Als sie,
mit den Kindern vom Faaker See hetmgekehrt»
die Diele des Hauses betritt , steht er vor ihr.
Sie erschrickt. Doch gleich daraus geht sie auf
ihn zu und streckt ihm beide Hände hin : „Grüß
dich Gott. Herbert !"

Sich an den Händen haltend , stehen sie und
sehen einander an . Er ist noch immer derselbe
treuherzige und trotz seiner Erfolge bescheidene
Mensch , aber in den Augen, die so viel Schön«heit getrunken haben, ist fetzt auch das Wissen
um Leid und Verzicht , und die zwei Falten,
die sich von den Nasenflügeln zum blonden Bart
hinabziehen, künden von überwundenen Seelen«
kämpfen , doch diese haben ihn nicht hart oder
verbittert gemacht , sondern ernst, beherrscht und
duldsam.

Sie führt ihn ins Wohnzimmer. Die Fenster
stehen offen , die finkende Sonne schaut herein.
Ein Meisenpaar fliegt ab und zu und holt sich
Leckerbissen Die Kinder lärmen vorm Haue.
Ludwig Wiederschwing ist im eingezäunten
Acker dabei, die Enkel reiten zu lassen.

„Bitte , fetzt ich !" - „Nein ich !" - „ Ich!
Ich !" Das bettelt und plappert und quiekt vnd
jauchzt . Die Pferde schnauben und wiehern,
das tiefe Lache» des Großvater» tönt da¬
zwischen Die welken Hände im Schoß , wartet
die Mina - Muhme auf den Feierabend : «ine
weiße Katze streicht um ihre Beine. Frau Ka-
threin wirtschaftet in der Küche , die übrigen
Marhofleute sind auf den Feldern , um da»
reife Erntegut zu bergen.

Zwischen den beiden Menschen im Zimmer
will kein rechtes Gespräch in Gang kommen.
Vor zwöls Jahren sind sie, jung und reich und
vom Leben gekrönt, wie Königskinder, mit¬
sammen im Dom des Lichts gestanden , dann hat
das Schicksal mit harten , grausamen Schlägeneinen Abgrund aufgerissen. Wo ist die Brücke ,

*
die vom freudearmen Jetzt zum leuchtenden
Einst hinüberleitet ? Jenem Einst, das nicht»
als ein einziges Blühen war und die Der»
heißung reicher Ernten.

Von Erinnerungen überwältigt , sitzen sie ein¬
ander gegenüber, bewegt und traurig . Und
unten jubelt die unbekümmerte Jugend , jubelt' und frohlockt , wie einstmals auch sie.

Endlich bricht Herbert Tillian das Schwei-
en . „Traude. du hast mir geschrieben , und ich
anke dir dafür Aber ich habe mir unsere Zu¬

kunft ander» vorgestellt."
Nun muß die Aussprache kommen , und sie

will sie ihm leicht machen . Sie steht auf, setzt
sich nah zu ihm. legt inre Hand aus die seine.
„Anders, Herbert?" Nein, es gibt nicht«
anderes .

" -- - toin,

der OÜt . l)L^ KH^ O ist ein Xtundstück,
das man nickt siekt und nickt sckmockt,
das aber wirkt ! Ls le ^t nämlick eine
unsicktbnrs und vollkommen neutrale
8ckut2sckickt Lwiscksn t .ippen und
retten-papier und mockt dss kaucksn
cisr OÖt.vLl ^ lriI^O dadurck besonders

an §enekm und sppetitlick !

GWM
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Twee Sneewinters / Wahre Vertellsels van Jbo

. W Valentin is in ' t Harlingerland grot wor¬
den un is en Kerl mit witte Haar ! !o kann he
allerhand verteilen, am besten ut sien Kinner-
tied. Un do hett he rwee Winters mit beläot,
de hör Naam mit Recht drogen: De van 1888 un
van 1891. In disse Dagen , war wi uns nu
am leevsten bi en Naaber de Footen up de
Herdplaat warmen, is ' t woll anbrocht, to ver¬
teilen, wo 't der vör tweeunfieftig un nägenun-
veertig Jahr hergaan hett. Jung , krieg mi ins
en Fidibus van de Cchösteinbossem herunner!
Bi so en Koll kann en ja gien Füür up de Piep
Hollen ! So , Valentin , best du dien Piep ak an?
Denn verteil!

1. De 1V. Märt 1888
Ick weer damals noch en lüttjen Jung van

en Jahr of fies un harr de hart« Winterdagen
van dat „Dreekaiserjahr" woll lang vergüten
halt , wenn mi nicht de eene Dag mit sien besiin-
ner Togaan so deep in' t Hart drückt weer. dat
mi' t vandaag noch faken is . as wenn' t noch man
en Settje her weer. De 19. Märt . Nur hövt
nüms in de olle Kalenners tokieken . vör allen
Höven Jungs van de ..hoge School " nicht so en
scheelen Snuut trecken un mit hör Wiesheit ut
de Eeschichtstabellenprunken' Valentin versucht
sück . dat hett de 9 Märt west Nä.

't weer doch
de teinte . tövt man un patzt up ! Do bün ick
nämlich gewabr worden, wat si erst vör en halv
Jahr ut de Basken leert hebben: Dat de olle
Kaiser Wilhelm, Bismarcks Fründ . dood weer!

Sowat harr en nefjahrigen Jung nun ja
noch nich völ angaan hövt. meen ' ji ? Dat dee 't
an sück ok ja nich . wat wutz ick lüttie Bötel denn
ok van Bismarck un de Kaiser? Aber de Uem-
stänn' darbi , un vör allen Dingen de Art un
Wies' wo mien Dader de Bösskup upnoom, dat
gung mit to Harten , un darüm weet ick ok
noch so völ van 't Sneewinter <888 Wo lana wi
al Fröst un Snee bat harren , as't naa de Ka-
lenner al bald up 't Frohjahr angaan füll , dat
is mi neraöten : aber dat de Kinner al mehr
as eenmal nich naa de School kamen weeren.
datt hebh ick qood inthollen Unl' Huus stunn
ja mit de School unner een Dock un ick harr
van lüttset up an in de Pausen alltied mit de
^ ^ eaeernner ipöölt Ick weet noch good . dat de

Naabers kwemen un mit hör grote Schlippen
de Schnee bisied scheppen deen , dat de Kinner
war naa de School hen kunnen. Dat geev denn
Vedriev un Pläseer genug : man ick harr ' t doch
woll nich inthollen, wenn de 19 . Man nicht so en
besllnnern Dag west harr , en rechten Denkdag

In de Nacht vörher mot' t woll wär düchtig
jneet hebben , of de Wind harr de dröge Snee to
hoge Dünen tohopweiht; genog , de Kinner wce-
ren wär mal nich naa d ' School kamen , un de
Lü, de up de Hauptwegen an ' t Sneescheppen
weeren, kunn ' wi woll hören, aber nich sehn , so
hoch leeg de Snee vör uns ' Huus . Tomal steeg
över en hogen Sneebarg — mi lüttje Fent leet
he so hoch as en Huus — en blauen Kerl mit
en leeren Tasch andaal , de Breefdrager , un
wenkd ' al van mieden mit en Blatt Papier so
grot as en Zeitung . Mien Vader , de de Snee-
scheppers in de Mööl arbeiden dee , siödd sien
Schüpp in de Snee , gung hen un nom de Breef¬
drager dar Vlatt,ut de Hand. Wat de beiden
darbi annanner seggt hebben, weet ick nich mehr,
hcbb 't ok ja woll heel nich recht begräpen : aber
dat up dat Blatt ganz wat Slimms un Tru-
rigs staan mutz, dat verstunn ick recht good.
Ick hebb de Breefdrager noch naakäken, as he
wär över de Sneebarg klautern dee : aber denn
woord' t Tied sör mi . in' t Huus to lopen , wat
mien Vader un Moder woll moken.

Dar seeten se an d ' Tafel — t weer Teelied —
leten de Tee kolt worden un harren nanner bi
de Hand to fckten, as wenn se wat lcep Swares
tro mitnanncr dragen wullen. Mien ollere
Brörs harren sück över de Sneebargen weg-
arbcid' t naa de Sneescheppers hen un kweemen
erst to Middag wär naa Huus. So weer ick denn
mit mien Ollen allecn. un 't weer mi recht be-
naut tomood , dat se dar so still un trurig bi-
nanner seeten un nicks an mi säden. Aber een
Naam hebb ick in de stille Stünn ' hört un fast¬
hollen sör ' t Lävend : Bismarck. Mien Vader soll
woll seggt hebben . nu de olle Kaiser stürven
weer un sien Söhn . Kaiser Friedrich, weer dood-
krank — nu werr ' t en groot Glück för uns , dat
Bismarck der noch weer. Dar mot ick woll up-
faat ' t hebben . un t is mi noit wär ut d' Sinn
gaan : Bismarck stunn över mien Kinnertied
as en Reddcr un Helper. war Derlaat up weer.

Genau 99 Daag naa de oll Kaiser stiirv ok sien
Söhn . Aber wenn ick ok damals en paar
Maand oller weer un mitunner ok mal mit in
de School diirs, so weet ick doch van Kaiser
Friedrich sien Dood nicks mehr van . Leeg dat
dar an , dai endelk in de Mai ok de letzte Snee-
striepen in de Wallgrüppen wegdeit weeren un
wi Jungs nu wär mehr buten wäsen un up't
Sömmer luren kunnen ? Ick löv ' t nich : nä,'t sali woll woll so west hebben, dat wi Dütschen
intüschen insehn harren , dat dat Schicksal nu sien
Loop gung. Anners mutz ick doch erst recht noch
wat weeten van de Sörg un Not daröver, dal
de letzte Kaiser de olle Bismarck ut' t Amt joog
un nu siilst regeeren wull. Darvan hebb ick
aber nicks inthollen . also is der in Huus woll
nich so völ van seggt worden as van de olle
Kaiser sien Dood . De weer Haast eenunnägentig
Jahr olt un mutz ja toletzt mal starven. Aber
as 't so mied weer. do stunn de Weltgeschicht
still , un en lüttjen Jung woord der so van an 't
Hart gräpen, dat he vandaag noch de Breef¬
drager mit dat Extrablatt över de Sneebargen
klautern sücht. Un 't hett doch al west an de 19.
Märt 1888 ! sSchlusi kolatf.

Saulelter besucht öle Luftwaffe
Gauleiter Carl Növer besuchte an einem

der letzten Tage der vergangenen Woche die
Soldaten der Luftwaffe in ihrem Fliegerhorst
im Süden unseres Gaues Weser - Ems . In einer
soldatisch schlichten Feierstunde sprach der Gau¬
leiter zu diesen erprobten Soldaten , die schon
im Polenfeldzug ihre Feuenaufe bestanden und
sich auch im Krieg gegen England erfolgreich
hervorgetan haben. Er erzählte ihnen von der
Einsatzfreudigkeit der Heimatfront , streifte in
großen Zügen die Wafsenerfolge unserer
Wehrmacht und versicherte den Soldaten , daß
sie als äußere Front sich stets auf die innere
Front verlassen könne . Wenn es jemals ein
1918 in der deutschen Geschichte gegeben habe , so
sei dies die große Lehre für unser Volk ge,
wesen , niemals wieder den Beteuerungen
unserer Feinde zu glauben, sondern stets auf
die eigene Macht zu vertrauen . Mit dem
Führer und für den Führer würde der Sieg
errungen werden, der Deutschland den Platz
einer Großmacht in der Welt garantiere.

!!!!l!!!l!!!l!!!!!!!!l!!!!!!!!!!!!!l!!!!!!l!l!!!li!!l!!!l!!!!!!!l!!!!!!!!!!!!!!!!l!!!!!!!!!l!!!!l!!!l!!!!!!!!!!!!!!M

Schafft Sammtlbriefkösten!
W Das Frauenamt der Deutschen Arbeits¬

front wendet sich in einem Aufruf an alle Haus¬
besitzer und Verwalter mit der dringenden
Bitte , in den Hausfluren Sammelbrieskästen
anzubringen, wo solche noch nicht vorhanden
sind . Zahlreiche Frauen stehen heute im schwe¬
ren Außendienst der Post. Durch die Anbrin¬
gung der Sammelbriefkästen kann den Frauen
ihr Dienst wesentlich erleichtert
werden durch den Wegfall des lästigen Treppen¬
steigens Es mutz erwartet werden, daß dieser
Aufruf des Frauenamtes bei allen Hausbesitzern
und Hauswarten nicht ungehört verhalle. Zur
Schonung und Gesunderhaltung der deutschen
Frauen , die sich dem öffentlichenDienst zur Ver¬
fügung gestellt haben, ist es dringend notwendig,
datz. wo immer möglich , Erleichterungen geschaf¬
fen werden.

Beim waschen muß man heute dem Einweichen viel mehr Beachtung schenken, wer die Wäsche
über Nacht in kenko -Blcichsoda einweicht, hat mit dem Waschen halbe Arbeit- sehr stark beschmutzte

Wäsche zweimal einweichcn!

Wir suchen

KkrtbuitMk «. Rinder
mit Leistungsnachweis , im April kalbend . Eilangebote an

MhvrrwertungSgeiiesstlisthast Senium
A. Bruns , Fernsprecher Nr. 129 Dornum.
Wir >uche« eine große Anzahl

M blMWM « k.
bis 5. Kalb

llll » Wik MSN,
minvestens 7 Monale tragend

Mindestleistung 1000 kg Milch
8.20 °/„

Sofortige Anmeldungen erbitten

K. » oft, DyksteryuS
Fernruf : Loquaev 44

Karn » Caatyoff , Norden
Horst -Wessel - Stratze >6. Fernruf : Norden L3V1

Drei 19 Wochen tragende Sauen
und eine Anzahl

K Wochen alte Ferkel
zu verk . Ehr. I . Wendeling,
Plaggenburg 118.

Schönes , farbenreines
Mutterkalb

zu verkaufen.
Dirk Schoolmann, Moorhusen

Gute Ferkel
unb Z Lauferfkbwetne

zu verkaufen. Rolf Eriken,
Ost -Victorbur.

2 junge Kübe
EndeFebr . u. März kalb ., sow

1 ZWriger Wallach
zu verkaufen.

Jakob Tollmann, Ogenbargen.
Kaufe fortwährend tragende

Milchschase
Aufkäufer gesucht.
Alb. Sweers , Warsingsfehn,
Fernruf 78.

4 Mferlchweine
verkäuflich.
Ureud Weber, Westersander.

Svlzverkaus!
Bauer Thade Weers in

Strackholt will am
Sonnabend , io. Februar,

nachmittags 1 Uhr,
im „Hollsand" bei Eroh -Olden-
dorf einen größeren Posten

Nutzholz
auf Zahlungsfrist durch mich
verkaufen lassen.

Treffpunkt Postweg.
Timmel, den 6. Februar 1940.

H. R . Butz , Preutz. Auktionator.

Zu verkaufen
1 Stubenofen, 1 Waschmaschine,
1 Milchkanne (15 Liter) , mehr,
elektr. Lampen, gut erhalten.

H. Goldenstem,
Hinter -Theene.

Weiße Küche
zu verkaufen. Besichtigung 12
bis 13 llhr.
Aurich , Esenser Straße 21.

vmrutze
von und nach auswärts
Lagerung
und Wohnungstausch.

sieh, lkr Mks
Genehmigter Güter- n.
Möbelfernoerkehr

Emden
Alter Markt 5.

liefert schnei ! und sauber
dieOTZ .-Druüerei

Gebrauchter Feldstecher
zu kaufen ges. Schr . Angeb
u. E 2865 a . d. OTZ ., Emden.

Motorschiff
( ca . 100 To.. 50 PS .) , Bau¬
art Klipper, zu verkaufen.
Kapitän Johann Janssen,
Warsingsfehn 108.

Gesucht eine
2-3raumige Wohnung

in Oldersum, Petkum oder
Umgebung. Miete voraus.
Angeb. an Hinderk Aakmann,
Neermoor-Kolonie.

20jährige gelernte
Verkäuferin

mit Abschlußprüf , sucht pas¬
senden Wirkungskreis.
Schr. Angebote unter A 64
an die OTZ ., Aurich.

Wegen Verh. meiner jetzigen
zum 1. März oder später

junges Mädchen
gesucht.
Frau Lange, Wilhelmshaven
Fortifikationsstratze 102.

Suche zum 1. Mai ein tüch¬
tiges landwirtschaftliches

Mulein
Voller Familienanschluß und
Gehalt. 2 Mädchenvorhanden
Frau Alma Roelfs, Loquard.

Wegen Heirat der jetzigen für
Arzthaushalt in kleinem Ort

selbständige Stütze
nicht unter 20 Jahren , gesucht.
Selbige mutz in Küche und
Haus erfahren sein und alle
Hausarbeiten verrichten, da
Hausfrau viel in der Praxis
tätig ist. Eintritt 1 . März
oder nach llebereinkunft.
Daselbst kinderliebes

jüngeres Mädchen
zu 2 Kindern und zur Mit¬
hilfe bei allen Hausarbeiten
gesucht . Schr. Angebote mit
Bild und Zeugnisabschr. unt.
E 2868 an die OTZ ., Emden.

Gesucht wird zum 1. März
1940 ein kinderliebes

junges Mädchen
als Stütze.
Schriftliche Angebote an
Dr. Wahnbeck , Norden,
Große Mühlenstratze4.

Suche , wenn möglich , auf so¬
fort oder 1. März einen
zuverlässigen

jungen Mann
Siedler Johannes Herlyn,
Grimersum.
Suche zu Ostern einen

Malerlehrling
Hermann Klattenberg,
Malermeister, Bensersiel.
Suche

nebenberufliche Boten
für die Ortschaften Emden
Leer, Anrich , Schwittersum
Kreis Norden, Selverde und
Schwerinsdorf sowie Borssum
z. Austragen v . Zeitschriften.
Schmidts Buchhandlung,
General -Vertretung Friedrich
Taspers , Apen (Oldenburg) .

iÄMt/
— ein 8^,ar »r»«r»tter' Korriar » rx>r»
/Ärr,un «t Fabott , ckerrr ^ er-/a, »«r «ts » «r-
/ o/Kr « »e/»er» ,^Vael»t«»usSabe " - Korriarr»
„^ sactctrer» irr» lorLirrrrrrer ^ ckersktr- Zeit
ver/itrrrt Or « ^eröA <sr»t/ia/lunA

«le » neuer » Korrrau » beAruuk «?»e

in «ten » ee »e/i >enenenHe/t , «tu » üt >er-
att/üe ZA »u babsn i-k. Du » Leete« §»«
» ielreen e , - ie/i ^ teieb beute noeb . L » »oirck
kbnerr oueb , on,t eiet ? > eu «ts bseeiteut

Ges . eine zuverl. , nicht zu junge
SauSgebilfin

die an selbständ . Arbeiten ge¬
wöhnt ist. Frau Karl Neidig,
Norden, Adolf-Hitler -Str . 28.

Krankheitshalber

junges Mädchen
in kl . Landwirtschaft gesucht-
Dirk Vleeker , Suurhusen.

Züttert die hungernden Vögel!

Die Geburt unlerer zweiten Tochter
zeigen wir m großer Freude an

August Ostenöorph und Frau
Monny. gev . Frey

Logabirum. den 3. Februar 1940.
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